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ein Urteil ZuUur Übersetzung abgeben. Aus Bulgakovs und der Trınıtätstheologie Karl
mehreren Gründen WTr damıt nıcht e1IN- Rahners auft.
verstanden, VOT allem Nn der verwende- Dıie Kezeption des phılosophisch-theo-
ten Terminologie. Er machte sıch sofort logischen Werks VO  e Karl Rahner
1ne eıgene Übersetzung. Der heute VCI WECIN- Ischechien 1st fruchtbar, W 4ds auch mi1t ZUun-
dete tschechische ext 1sSt se1n Werk, treilich stıgen Bedingungen zusammenhiıng, wa
behaftet mıt dem „Schmerz“ der ursprung- der Tatsache, da{fß das theologische Klima
iıchen, nıcht verwendeten Pionier-Über- hıer nıe eintach „standard-scholastisch“ W Aar.

SCELZUNg, 4aUusS$s der ein1ge Passagen otwen- Di1e ebenso einpraägsame WI1e€e nachdrückliche
dıgerweise revıidıiert wurden. Die jetzıge TIradıtion des „hussıtischen“ Nomuinalısmus
Fassung 1St AUSSCWORCH und terminologisch verhinderte dies, obwohl S1C sıch 1ın verschie-
kohärent und liegt bereıits 1n zweıter Auflage denen theologischen Zirkeln und Ströomun-
VOT SCH unterschiedlich auswirkte. Eıne vertiefte

Kardınal Spidlik sprach immer sehr pOSI1- Tendenz des östlichen Palamismus Lat das
*1V und wohlwollend VO Rahners Theolo- ıhre In populären Zeitschriften für breite
z1e€ Es 21g ıhm dabei nıcht leere Worte Kreıise, die sıch selber SCIN als theologische
Er hatte diese Theologie selber tiefgreifend Zeitschriften klassıfizieren, tinden sıch 1b
erlebt. In seiner Interpretation der Kırchen- und tundamentalistische Klagen über den
vater des (Ostens entdeckt (1n iımmer WIe- angeblichen „Häretiker“ Karl Rahner. och
der das Motto Rahners: „‚Gehen WIr 1U 1n solche engstirnıgen Wellen leıiıben letztlich
dıe eıt VO Augustinus.“ Spidlik spurte schwach, da{flß S1e der dankbaren Aut-
auch manche Zusammenhänge zwıischen nahme des Erbes Karl Rahners nıcht 1mM Weg

stehen können.dem sophiologischen Denken Serge] Michal Altrichter

Christliche Ethik und Lıiıteraturwissenschaft

\ Stanley Hauerwas’ Beıtrag ZUÜE gegenwärtigen Debatte

Seılit einıgen Jahren läfßt sıch ıne Rückkehr Guten und des Schlechten implızıt oder -
AT Ethik 1n der Lıteraturwissenschaft beob- plizit eiıne Rolle spielen“!.
achten. Die lıteraturwissenschaftliche Aus- Heutzutage werden sowohl 1n Deutsch-
einandersetzung mıt ethischen Fragen 1St and als auch in den WSAÄA vermehrt Vor-
aber alt W1E Lıiteratur selbst, W ASs den Köl- lesungen und Seminare ZUum Themenkreis
LIGE Anglısten Heınz Antor dazu veranlaßt, Ethık und Literatur veranstaltet, die Z
den Begriff „ethische Literaturkritik“ Sal als Zuspruch tinden Der Grund dafür dürtte
redundant bezeichnen, ımplıziere doch die Unverbindlichkeit se1nN, dıe der Praxıs
jede Beschäftigung MIt Literatur ethische der postmodernen Lıteraturproduktion und
Überlegungen. Tatsächlich lıegt 99 1m We- _krıtik nachgesagt wırd. Dazu kommt, da{ß
SsSCH jeder nıcht blo{fß reproduktiven oder des- mıittlerweiıle ine Reihe VO  - Literatur-
kriptiven Krıtik interpretatiıve Schwer- wıssenschaftlern o1bt, die die postmodernen
punkte S@EEZEN un! adurch Zu werftien Literaturtheorien schart kritisiıeren und ZUu
und Aussagen über dıe Qualität literarischer Teıl verwerten. Da 1U  a uch renommıerte
Werke machen, wobei Konzepte des amerıkanısche Universitätsverlage Werke
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veröffentlichen, die den Wert P OSL- sıtäten ENOTINEC Verbreitung gefunden. Von
modernen Literaturtheorien iın Frage stellen, den zahlreichen Institutionen selen NUur die
1St eın Irend In den meılsten Iıteratur- tolgenden erwähnt, die Makıng Literature
wissenschattlichen Uniiversitätsinstituten Matter 1n Kursen für Erstsemestrige lehren:
der USA wiırd nämlıch nach W1€e VOI der Universıity of Florida, Howard College,
Schwerpunkt aut poststrukturalistische In- Universıty of North Carolina ANN Wılming-
terpretationsmodelle gelegt. Deswegen C1- LON, Santa Monica College un:! Dalhousie
STauUnt C da{fß die bisherige Reaktion auf den Universıty (Kanada).

Aus historischer Sıcht überrascht daskürzlich VO Daphne Pataı und Wl (3Dr=
ral herausgegebenen Sammelband „Theory’s verstärkte Interesse ethischen rage-
Empıire. An Anthology of 1ssent“ (Colum- stellungen ın der Literaturwissenschaftt
bıa Universıty Press) her verhalten aUus- wen1g, hat doch ımmer wieder Phasen
gefallen 1ST. Es entsteht beinahe der Eın- gegeben, 1n denen der moralische Wert der
druck, da{fß sıch für Literaturwiıssenschaftler, Literatur betont worden 1St. In der deut-
die noch ımmer auf poststrukturalistische schen Laıteratur reicht das Spektrum VO  a}

Interpretationsmodelle SEULZENS die Aufre- Johann Christoph Gottsched über Gotthold
SUunNng en solches Werk nıcht lohnt. der Ephraım Lessing bıs Heinrich Böll und
sınd die lıteraturtheoretischen Diskussionen natürlıch 1n die Gegenwart hinein. Was Je-
tatsächlich Ende? Mancherorts könnte doch LECU der 1ın den USA stattfindenden
INan dieser Einsicht gelangen. Diskussion ISt;, 1st das Faktum, da{fß auch die

Gerade 1n Boston, eınem ehemaligen christliche FEthik Eıngang 1in die Iıteratur-
Zentrum der hıtzıgen lıteraturtheoretischen wissenschaftliche Debatte gefunden hat. Die
Debatten, 1sSt in den 900er Jahren die „ASSO- Basıs bılden dabe1 d1e Texte VO Stanley
c1atıon of Lıiterary Scholars and rıtiıcs“ Hauerwas, der als Gilbert Rowe Protessor

of Theological Ethics der uke Dıvinıty(ALSC) gegründet worden. Diese ziemlich
konservatıve ruppe möchte einen School (Durham) lehrt und als eıner der e1IN-

flußreichsten christlichen Ethiker 1n denmıittelbareren Zugang Z I ıteratur schaffen,
indem InNnan autf den „literarturtheoretischen USA oilt
Umweg“” verzichtet und 1L1LUTr den jeweıligen Wiährend iın Deutschland kaum re71-
ext allein untersuchen ll Dafß dieses pıert wiırd VO  e} Hauerwas o1bt 1Ur eın
Unterfangen nıcht unschuldig ist, W1€ Buch 1n deutscher Übersetzung und 1Ur e1-
sıch vielleicht auf den ersten Blick darstellt, NCN Band über ıhn? liegen 1ın den USA über
davon oll spater noch die Rede se1n. / war Bücher VOTL, die Hauerwas geschrıeben
wurde dıe ALSC skeptisch betrachtet, doch oder (mit)herausgegeben hat un!« zahlreıiche,
die Namen, die siıch mı1t der Gruppe iıdenti- die sıch mıt Hauerwas beschäftigen. Hınzu
fizi1eren W1€ ZACN Beispiel Norman Maıler, kommen etliche Aufsätze 1ın Fachzeitschrif-
Robert Alter un: Frank Kermode lassen ten, aber uch und besonders 1n Zeitschrit-
authorchen. ten und Zeıtungen. Besondere Aufmerksam-

Gleichzeıitig erscheinen Bücher zumın- keıt erreichte der methodistische Pazıfist
dest 1ın den USA die Studenten FA Lesen Hauerwas, als die Krıege 1in Atghanıstan
motivieren wollen, ındem die ethische Rele- und Irak und die gegenwärtıge amerı1ıkanı-
VAanz VO  — Texten 1ın den Vordergrund gerückt sche Regierung schart krıitisierte. In theolo-
wird. So hat die Anthologie „Makıng Lıtera- gischen reisen 1St VOT allem als Vetreter
Lure Matter“ 1ın zahlreichen Semiinaren 1n der postliberalen Theologıe un! des kırch-
nordamerikanıschen Colleges un! Uniıiver- lıchen Kommunitarısmus ekannt.
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dichte könne das Christentum War das eIn seinem Aufsatz SO predigen, als
hätten WIr Feinde“?, der VOT zehn Jahren 1n ben erhellen, praktischen Wert habe aber
der katholischen Zeıitschrift „Fırst Things“ keinen. Eın soz1ıaler Auftrag könne nıcht
erschienen ist, sıch Hauerwas - davon abgeleitet werden, W1e€e auch Gedichte
derem mıt Lıiteraturkritik 1n der Moderne uns nıcht Handlungen aufforderten.
und Postmoderne auseinander. Eın großer Wenn aber Liıteratur der Bıbel gleichgestelltFehler VO  > Christen 1n der Moderne se1 wiırd, da S1Ce SCNAUSO VO Menschsein han-
SCWCESCH, das Evangelium für hre Welt delt, sollte INan dann noch 1ın die Kırche
verständlich machen, während s1e doch gehen, WE INan VO Shakespeare mehr
zeıgen sollten, da{fß die Welt 1LLUTr MIt dem tahren kann?
Evangelium verstehen sel Viele Theolo- Man darf Hauerwas hıer nıcht mıfßver-
oCH wollten Teil der Moderne se1n, indem S1E stehen: Es geht ıhm nıcht darum, den ethi-
ıhren Glauben als Weltanschauung Pa- schen Wert VO  . Literatur 1ın Frage stellen,
x]erten, der sinnstiftend sel Dıie Folge W Adl, sondern darum, darauf hinzuweisen, da{fß das
da{fß der Glaube 1Ur mehr 1M privaten Be- Evangelıum und nıcht Lıteratur sıch
reich Legıtimierung fand und nıcht 1n Öf- die Glaubensgrundlage für Christen se1n
tentlichen Diskursen. aut Hauerwas habe sollte. Da{fß die ethischen Aspekte 1n der
die Lıiteraturkritik des New Oriticısm diese Literatur geradezu essentiell für die BıldungTendenz unterstutzt des chs se1en, darauf yeht Hauerwas 1n sSEe1-

Der New Criticısm War 1ne iufßerst HE Autsatz über „Visıonen, Geschichten
eintlußreiche Strömung 1n der Literaturwis- un literarische Fıguren“ ein. Ethiker hätten
senschaft In der Mıtte des Jahrhunderts. bisher kaum die Rolle VO Metaphern,
Seıne Spuren reichen bıs 1n die Gegenwart literariıschen Fıguren, Vıisıonen und SE
und da Ianl 1U  Z vielerorts HEUETEN Lıitera- schichten untersucht, obwohl offensicht-
turtheorien skeptisch gegenübersteht wırd ıch sel, da{ diese u1ls helfen, Leben

derzeıt wıederbelebt, wobe]l die erwähnte ordnen un! gestalten: „Metaphern und
Vereinigung ALSC tederführend 1St. Gle: Geschichten heltfen UunNns, die Welt sehen
anth Brooks und Robert Penn Warren, und beschreiben, das heißt W1e€e WIr u1ls
die als Gründerväter des New Orıiticısm selbst, andere und die Welt sehen sollen,
gelten, beharrten darauf, da{fß der Innn eines nämlıch S WI1e Regeln und Prinzıpien das
Textes L1UT 1n diesem allein und nıcht 1n nıcht können.“* Prinzıpien und Regelnaußerliterarischen Quellen finden se1. müuüfßÖten 1n Geschichten eingebettet se1ın,
Im deutschsprachigen Raum zab 1ne damıt WIr S1e verstehen und anwenden
ihnliche Strömung, die werkimmanente könnten: denn WE INnan Prinzıpien VO

Interpretation, die VO den Literaturwissen- Geschichten loslöse, könnten ırreführende
schaftlern Emil Staiger und Woltfgang Kay- Interpretationen die Folge seln. Umgekehrt
SCr ausgıng. könne [L14Aall AaUS Geschichten, denen keıine

Hauerwas sıeht 1n diesem Interpre- Prinzıpien zugrundeliegen, keine Handlun-
tatıonsmodell eıne orofße Getahr. In dem CM ableiten.
erwähnten Autsatz weIılst darauf hın, In seiınem 2004 erschienenen Buch
da{ß Liıteraturwissenschaftler, die VO New „Love and ood e4SsSONS. Postliberal
Criticısm beeinflußtI das Christen- Approaches Christian Ethics and 1te-
tum mıt denselben Argumenten legıit1i- rature“ (Duke Universıity Press) hrt
mıeren wollten, mıt denen auch die Exıistenz der Professor für englısche Lıiteratur Frıitz
e1ınes Gedichts legitimiert wurde. Wıe (Se- Oehlschlaeger diesen VO  e Hauerwas begon-
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genübersteht und Praxisnähe ordert, 1sStHOHEN Dialog zwıischen Literaturwıssen-
schaft und christlicher Ethik tort. ehl- aber auch eın Grund, WAaru Oehlschlaeger
schlaeger lehrt Aa1lll Viırginia Tech, einer- gerade dessen Texte für seıne literarıschen
lıchen Technischen Unıiversität, macht aber Untersuchungen truchtbar macht. Der Fın-

fu416ß VO Hauerwas 1St in OehlschlaegersAUS seinem explizit relig1ösen Literatur-
aNSALZ keın ehl Es gyeht ıhm nıcht darum, Auseinandersetzung mi1t Autoren WI1Ee Her-
F m1ssıoNI1erenNn, sondern darum, eiınem INa  ' Melvyiılle, Henry James, Stephen Crane,
christlichen Ansatz 1ın eiınem säkularen Jane Austın und Anthony Trollope deutlich

bemerkbar.Kontext 1ne Stimme leihen. [)as 1st
insofern bemerkenswert, als 1n den USA Oehlschlaeger 1st der Ansıcht, da{ß sıch

christliche Literaturwissenschaftler nıcht alszahlreiche christliche Colleges un: Uni1-
versıtäten exıistieren, diıe 2anz bewuftt die unabhängıge Individuen sehen sollten,
„Integration VO Glaube und Lernen“ prak- sondern als Teıl der Christenheit/Kirche.
t17z1eren. Z u den bekanntesten Institutionen, Der Tenor VO Oehlschlaegers Buch lautet
die eın solches Modell anstreben, yehören also, da{fß sowohl Literatur als auch der ıte-

raturwissenschaftler VO soz1alen, ethischen,das Wheaton College amn Rand VO Chicago
und das Gordon College Al der Nordküste polıtischen, kulturellen und nıcht zuletzt
VOIl Boston. Daneben tinden sıch dreı wich- relıg1ösen Kontexten abhängıg sind, die
tıge englischsprachıige Fachzeitschriften unbedingt 1n der literaturwissenschaftlichen

Praxıs mitreflektiert werden mussen. Das„Liıterature and Theology“ (Oxford Uni1-
versıty Press), „Religion and Literature“ Ziel 1st jedoch ımmer der soz1iale Auftrag:
(Universıity of Notre ame und „Christıa- dıe Beschäftigung ONn Lıteratur und christ-
nıty and Lıterature“ (Pepperdine Uniıiver- liıcher Ethik könne nıcht dem rage-
SItYy) 1n denen betont christlichen komplex losgelöst werden, W AS C bedeutet,
ugängen A  T Literatur begegnet. Selit Bc- e1n Mensch se1InN. Daneben reizt

zehn Jahren zibt arüber hınaus dıe Oehlschlaeger dıe Tatsache, da{fß der Dialog,
Zeitschrift „Books Culture Chriıstian den führt, das CNSC Korsett der gängıgen
Review“, dıe sıch durch qualitativ hoch- Literaturtheorien SprenNgt. Der Dialog ZW1-
stehende Literaturbesprechungen AUS christ- schen Lateratur und christlicher FEthik habe
licher Perspektive auszeichnet. nämlıch ZuUur Folge, da{fß sıch Studenten und

Literaturwissenschattler als Teıl der christ-Oehlschlaeger wiıll 1ın seınem Buch, das
sıch VOT allem Al christliche _ıteratur- lıchen Tradıition begreiten und dafß die Er-
wissenschaftler und Studenten richtet, 7e1- kenntnisse, dıe daraus tolgen, Wırkungen
CI W1C relevant Literatur nd Literatur- haben, dıe weıt über die Diskurse aml Univer-

sıtaten hinausreichen.wissenschaft se1ın können, W S1C sıch auf
moralısche Aspekte konzentrieren. Die |1- Zusammenfassend ßr SIC Sagcel, dafß

sıch derzeıt 1n den USA christliche Ethikteraturwissenschaftliche Tätıgkeit, ordert
Oehlschlaeger, solle selbst 1ne moralische und Literaturwissenschaft gegenselt1g be-

reichern. In Deutschland scheıint CS nochse1IN. Es 1st daher nıcht verwunderlıch, da{ß
Oehlschlaeger sıch auf Hauerwas’ Überle- wenıge Ansätze dieser Art geben. Im

Rahmen der 2004 All der Universıität Wuürz-BUNgCH T: Ethik beruft, beziehen sıch diese
doch immer auf Texte. Jede soz1ale Ethik sEe1 burg organısıerten Konterenz Zu Theologıe
nach Hauerwas ohne narratıve Strukturen und Lıteratur, 1n der ine IN Großteil
nıcht vorstellbar. Idie Tatsache, da{fß Hauer- pOosıit1ve Bılanz dieser wichtigen interdi1s-
W AS der philosophischen FEthik skeptisch gC- zıplınären Arbeit der etzten Jahre 1n
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Deutschland YCZORCN wurde, gyab uch Antor, Ethical Criticism, In: Metzler Lexikon Literatur-
und Kulturtheorie, hg. Nünning (Stuttgart 135eine Sektion ZUu „Ethik, Moraltheologie und

Lauteratur“. Leider wurden dıe dort ausS- Hauerwas, Selıg sınd die Friedfertigen. Eın Entwurt
christlicher Ethik, hg U, eingel. R. Hütter (Neukir-geführten Überlegungen und Diskussionen chen-Vluyn Rommel. Ekklesiologie un Fthik

nıcht in dem wichtigen Sammelband5 bei Stanley Hauerwas. Von der Bedeutung der Kırche für
der Konfterenz mitberücksichtigt. TIrotzdem dıe Rede VOIN (sott (Münster

Hauerwas, Preaching 4A5 Though We Had Enemıies, Inbleibt 7Är hoffen, da{ß sıch diese 1n den USA
geführten Debatten ausweıten un:! auch Fiırst Things 53(45—49

Ders., The Hauerwas Reader Durham, 170dere (insbesondere die deutschsprachigen) Schreiben 1St Totenerweckung. Theologie und Literatur,
Länder erreichen. Gregor Thuswaldner he. Garhammer Langenhorst (Würzburg
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